
zeichnungen aus der Vergangenheit der Familie Dohna. Th. I. Berlin 1877, 38f.; dass.
Theil IIa: Les Comtes Dona à Orange de 1630 à 1660. Traduit de l’Allemand par L.
Bourgeois. Berlin 1878, 1–11; Robert Meister: Das Fürstentum Oranien. Berlin 1930
(Romanische Studien, 23), Ndr. Nendeln/ Liechtenstein 1967, 49ff.; A. de Pontbriant:
Histoire de la Principauté d’Orange. Avignon/ Paris/ La Haye 1891, 188–198, insbes.
197f., 412ff.; A. Waddington: Une intrigue secrète sous Louis XIII. Visées de Richelieu
sur la Principauté d’Orange. In: Revue Historique 58 (1895), 276ff.; Wagenaar (s. Anm.
10) V, 66. Vgl. auch 300725 K 10. Aufschlüsse über Dohnas Aktivitäten vor, bei und
nach Antritt des Gouvernements in Orange versprechen auch jene Papiere aus seinem
Nachlaß, die aus dem ehemals Fürstl. Dohna’schen Familienarchiv in Schlobitten ins Ge-
heime Staatsarchiv — Preußischer Kulturbesitz zu Berlin gelangt sind (VI. HA, Fürstl.
Hausarchiv Dohna-Schlobitten: Christoph zu Dohna, Karton „Frankreich, Zeitungen,
Innere Politik“ und Karton „Frankreich, Reformierte Kirche“). — 56 F. Ludwig. — 57
Die in der Erweiterung des GB 1629| bis etwa Ostern 1630 hinzugefügten Impresen und
Gedichte. S. oben Anm. 2.

K I Die undatierte Nachschrift Johann v. Marios (FG 100) läßt sich aufgrund der Aussa-
gen über die zurückgezogene Abordnung Burggf. und Herr Christophs zu Dohna (FG
20) zu den Neutralitätsverhandlungen der Generalstaaten mit Kurköln und der Liga
(vgl. K 10) auf das Frühjahr 1630 datieren. Sie kann allerdings mit letzter Sicherheit kei-
nem der überlieferten Briefe Marios an Friedrich v. Schilling (FG 21) aus dieser Zeit zu-
geordnet werden. In Frage kommen 300410, aber auch die Briefe vom 28. 4. n. St. (a. a.
O., Bl. 51r–52v), 3. 5. n. St. (a. a. O., Bl. 53r–54v), 10. 5. n. St. (a. a. O., Bl. 21rv), sowie
ein verschollener Brief vom 30. 4. n. St., zu dem ein in der Akte erhaltenes Postskriptum
(a. a. O., Bl. 12rv) gehört haben mochte. Daher bringen wir das Postskriptum hier als
Beilage. Die im folgenden angeführten, von Mario gegrüßten Fruchtbringer waren ihm
wohl alle aus seiner Dienstzeit bei F. Christian I. v. Anhalt-Bernburg (FG 26) bekannt.
Auch in späteren Briefen ergehen Grüße an „alle guete herrn vnd Freundte“ oder sogar
ausdrücklich an die FG-Mitglieder. Vgl. Marios Briefe vom 14. u. 30. 8. 1630 n. St. (a. a.
O., Bl. 44v, 37v), 300921 und 360703. — 1 Burkhard v. Erlach (FG 52). — 2 Gebhard
Friedrich v. Krosigk (FG 81). — 3 Hempo v. dem Knesebeck (FG 88). — 4 Recte: Der
Räuchernde, Wilhelm v. Proeck (FG 16). — 5 Der Vielgekörnte, Diederich v. dem Wer-
der (FG 31). — 6 Tobias Hübner (FG 25). — 7 Georg Haubold v. Einsiedel (FG 138). —
8 Hermann Christian (v.) Stammer (FG 137). — 9 Recte: Der Beschlossene, Johann Joa-
chim v. Wartensleben (FG 108). — 10 Hans Ernst v. Börstel (FG 41). — 11 Heinrich v.
Sandersleben (FG 34). — 12 Recte: Der Unentbehrliche, Wolf (v.) Schlegel (FG 72). —
13 Statt: waren oder wären — 14 Magnus Laurwaldt (FG 99). Vgl. 310224 K 9 u.
310311. Er ist in ndl. Kriegsakten unter dem Namen Magnus van Lautherwalt erst 1632
als Luitenant-kolonel im Infanterie-Regiment des Obersten Thomas Ferentz (s. Anm.
15) belegt, hat diese Charge aber nach Aussage Marios offenbar schon früher innege-
habt, jedoch nicht in regulären „Repartitions“-Truppen der Republik (vgl. dazu
300924). Het Staatsche Leger| IV, 255, 288. — 15 Thomas Ferentz (†1647), deutscher
Oberst, seit 1629 in ndl. Dienst. In diesem Jahr hatten die Generalstaaten anläßlich der
Belagerung von ’s-Hertogenbosch neue Truppen angeworben, u. a. solche, die zuvor im
Dienst des vom Kaiser geschlagenen Kgs. Christian IV. v. Dänemark gestanden hatten
(vgl. Documenta Bohemica| IV, Nr. 640), darunter das Regiment des Thomas Ferentz,
dessen 10 Kompanien sich am 27. 7. 1629 in Hamburg eingeschifft hatten und nach ihrer
Ankunft in Holland nach Utrecht gesandt wurden. Nach dem erfolgreichen Feldzug von
1629 — Eroberung von Wesel und ’s-Hertogenbosch — wurde Ferentz’ Regiment wie
viele dieser neu geworbenen, auf keiner regulären Repartition (s. 300924 K 17) stehen-
den und daher stets schlecht bezahlten und versorgten Truppen Gf. Wilhelm v. Nassau-
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